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| Montag den 9. September. 


In land. 


Berlin den 6. September. Se. Majeſtäͤt der 
König haben dem Kaiſerlich Ruſſiſchen Capitain 
Chylewski, Kommandanten in Kaliſch, den Ro⸗ 
then Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtat der Köuig haben dem Schöffen 
Pagnia zu Fiſchbach, im Regterungs⸗Bezirf Ko⸗ 
120 das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen 
geruht. 


Der Notar Hüsgen zu Neuß iſt zum Notar 
für den Friedensgerichts⸗ Bezirk Dormagen, im 
Landgerichts⸗Bezirke Duͤſſeldorf, mit Anweiſung ſei⸗ 
nes Vohnſttes in Dormagen, beſtellt worden. 

Der Wirkliche Geheime Legations-Rath und Di⸗ 
rektor im Minifterium der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, Eichhorn, iſt von Dresden hier ange⸗ 

ommen. 


Aus lan d. 


Rußland und Polen. 

„St. Petersburg den 29. Auguſt. Ueber die 
im Mal d. J. erfolgte Beſiegung eines Tſcherkeſſen⸗ 
Stammes (der Übichen) im Thal Subaſchi und 
über die dass geſchehene Anlegung eines neuen 
Forts enthalten die Ruſſiſchen Blätter einen nach. 
träglichen Bericht, der auch zur naheren Kenntniß 
der dortigen Verhaͤltniſſe von roßem Intereſſe iſt. 

Odeſſa den 23. Auguſt. Der Ruffiſche Erzbi⸗ 
ſchof Gabriel hat kurzlich bei einer Rundreiſe durch 
die Krimm auch das alte Bachtſchiſarai beſucht, wo 
er den Palaſt der Chane beſichtigte und demmächft 


der Moſchee vernommen. 


auch mit ſeinem ganzen Gefolge in die große Mo⸗ 
ſchee ſich begab. Hier wurde er von zahlreichen 
uhamedanern und deren Prieſtern empfangen, 
die den Wunſch ausſprachen, daß das Gefolge des 
Erzbiſchofs einige Geſaͤnge der Griechiſch⸗Ruſſiſchen 
Kirche anſtimmen moͤchte. Der Erzbiſchof gewährte 
ihnen den Wunſch, und ſo ward zum erſtenmale ſeit 
der Eroberung der Krimm ein chriſtlicher Geſang in 
Die erhebenden und 
feierlichen Toͤne deſſelben ſchienen einen gewaltigen 
Eindruck auf die Moslemim zu machen. 

Warſchau den 1. September. Der Prinz 
Albrecht von Preußen kehrte vorgeſtern von Neu⸗ 
Georgiewsk in Begleitung des General⸗Adjutanten 
Schipoff hierher zuruͤck, ſpeiſte dann im Palaſt La⸗ 
zienki, beſuchte Abends das Theater der Mannig⸗ 
faltigkeiten und ſetzte heute feine Reiſe über Brzese 
nach Rußland fort. 

Die Bruͤcken, welche durch die Ueberſchwemmung 
beſchaͤdigt worden, ſind nun wieder ausgebeſſert 
und die Kommunikation iſt überall wieder hergeſtellt; 
geſtern früh war der Stand des Waſſers in der 
Weichſel noch 17 Fuß 1 22 a 

F ran * i ch. 1 

Paris den 1. Sept. Am 28, d. M. ſtattete 
die Herzogin von Leuchtenberg und ihre Tochter, 
die Prinzeſſin Theodolinde, von Dieppe aus, der 
Koͤniglichen Familie im Schloſſe zu Eu einen Be⸗ 
ſuch ab. Die Allerhoͤchſten Perſonen 17 5 ſich 
hierauf nach report, und um 4 Uhr kehrten bie 
Herzogin von Leuchtenberg und ihre Tochter N 
nach Dieppe zuruck. Der General Sebaftiani reifte 
an demſelben Tage von Eu ab, um ſeine Reiſe 
nach England anzutreten. 
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Am 30. d. M. find der Herzog und die Herzogin 
von Orleans von Bayonne nach Pau abgereiſt. 

Der Herzog von Orleans iſt zu Agens mit ſeinem 
Wagen umgeworfen, jedoch ohne beſchaͤdigt zu wer⸗ 
den. Gluͤcklicherweiſe befand ſich die Herzogin von 
Orleans nicht im Wagen. 2 

Der Kriegs-Miniſter hat ſich auf kurze Zeit, 
vom Schloſſe von Eu aus, nach Haore begeben. 
Obgleich fein Beſuch keinen offiziellen Charakter 
hatte, fo befichtigte er doch die in dem Hafen unter⸗ 
nommenen Arbeiten. 

Herr von Argout, Gouverneur der Bank von 
Frankreich, iſt von der Reiſe, die er nach Englond, 
Schottland und Irland unternommen hatte, wieder 

ruͤckgekehrt. ö * 
en a Miniftern befinden ſich gegenwärtig der 
Admiral Duperre, der General Schneider und Herr 

„Cunin⸗ Gridaine im Schloſſe zu Eu beim Könige, 
Der Marſchall Soult, die Herren Teſte, Duchatel, 
Paſſy, Villemain und Dufaure verweilen in Paris. 
* 142 Vernehmen nach hat Herr Dolfuß, deſſen 
Ernennung zum Perſiſchen General-Konſul in Frank⸗ 
reich kurzlich angezeigt wurde, den Auftrag erhal⸗ 
ten, 30,000 Flinten für Rechnung des Schah's an⸗ 
kaufen. 
u def Nord de Lille meldet vom 30. d. Mist 
„Die Runkelrübenzucker⸗Fabrikanten des Arrondiſ⸗ 
ſements von Lille traten geſtern zu einer General⸗ 
Verſammlung zuſammen, um ſich über die Maß⸗ 
regeln zu beten ſen, die unter den gegenwartigen 
Umftänden zu ergreifen wären, Ju der Ueberzeu⸗ 
ung, daß die Ordonnanz. ihnen die fernere Aus⸗ 
Abung ihrer Induſtrie unmöglich mache, haben fie 
drei Abgeordnete ernannt, welche bei dem Miniſte⸗ 
rium und den Kammern eine Entſchaͤdigung nach⸗ 
ſuchen und gegen die Geſetzlichkeit der Ordonnanz 
oteſtiren ſollen.“ 
en Fraſgoſſſche Gerechtigkeitspflege in der Pro⸗ 
vinz Algier wurde durch die Ordonganz vom 30. Mai 
4854 geordnet. Fur die Muſelmaͤnniſche Bevölfes 
rung blieb jedoch die einheimifche Gerechtigkeits⸗ 
pflege ihrem Prinzip und ihrer Form nach beſtehen. 
Eben ſo blieben die Juden der Entſcheidung der 
Rabbiner unterworfen. Folgendes iſt eine offizielle 
Ueberſicht der Juſtiz-Verwaltung in der Provinz 
Algier während des Jahres 1838. Der Richter, 
welcher mit der Civil⸗ Abtheilung am Gerichtshofe 
erſter Inſtanz zu Algier beauftragt war, entſchied 
dom 1. Okt. 1837 bis zum 31. Dez. 1838 in 2466 
Prozeſſen jeder Art. In dieſer Zeit waren 187 Ver⸗ 
ſoͤhnungen, beſonders unter den Eingeborenen, zu 
Stande gekommen. Von 285 Kriminal⸗Prozeſſen, 
welche während des Jahres 1838 iuſtruirt worben 
wären, blieb am 34. Dezbr. keiner zur Erledigung 
übrig. Außerdem kamen 234 correctionelle Urtheile 
und 657 Polizei⸗Vergehen vor, in Folge welcher 
beider 743 Gefängnigftrafen auferlegt wurden. Das 
Gericht zu Bona hat im Jahre 1838 582 Urtheile 


gefällt; außerdem kamen in dieſer Provinz 373 Pos 
lizei-Vergehen vor. Das Gericht zu Oran hat in 
der halben Zeit 1049 Urtheile gefällt. — Was nun 
die einheimiſche Gerechtigkeitspflege betrifft, ſo ſind 
die Audienzen der Kadi's Öffentlich. Im Ullgemei⸗ 
nen zeigen die eingebornen Gerichts⸗-Beamten eine 
große Abneigung, die Angeklagten zu beſtrafen, 
welche ihnen von der Franzoͤſiſchen Behörde uͤber⸗ 
wieſen werden. Dies hat indeſſen nicht viel zu be⸗ 
deuten, da die hoͤheren Gerichtshoͤfe die Urtheile der 
Kadi's, wenn fie Muſelmaͤnner wegen begangener 
Verbrechen freiſprechen, aͤndern koͤnnen. Sonſt 
übertragen die Araber die Idee, daß alle Gerech⸗ 
tigkeit vom Himmel komme, eben ſo gut auf die 
Franzoͤſiſchen Gerichtshoͤfe, wie auf die Ausfprüche 
der Kadi's und der Medſchli's, und ſie zeigen ſich 
durchaus nicht abgeneigt, bei den Franzoͤſiſchen Ges 
richtshoͤfen Recht zu ſuchen. Was endlich den Ges 
richtshof der Rabbiner betrifft, ſo beſteht derſelbe 
aus 3 Mitgliedern, welche oͤffentliche Sitzungen in 
der großen Synagoge halten ſollen. Indeß ſind die 
Befugniſſe derſelben fo beſchraͤnkt, daß ihnen im 
Laufe des Jahres 1858 nur wenige Fälle vorlagen. 
Man vernimmt, daß in Folge der Zuſammen⸗ 
kunft der Karliſtiſchen Haͤuptlinge, welche am 26. 
Auguſt zu Villareal ſtatt hatte, Maroto ſich von 
dem Karliſtiſchen Intereſſe getrennt hat und in Un⸗ 
terhandlung mit Espartero getreten iſt. 7 5 
An der Boͤrſe war heute das Gerücht verbreitet, 
daß der Koͤnig erkrankt ſei, und daß der Herzog von 
Orleans durch eine telegraphiſche Depeſche die Auf: 
forderung erhalten habe, zurückzukehren. Ferner 
hieß es, Maroto ſei mit einem Theile ſeiner Trup⸗ 
pen zu den Chriſtinos übergegangen, und die Res 
gierung habe die Nachricht durch den Telegraphen 
erhalten, Die aktive Span. Rente ſtieg in Folge 
dieſer Nachricht auf 22% und 23. 
Großbritannien und Irland. 
London den 31. Auguſt. Geſtern war wieder 
Cour und Geheimeraths⸗Verſammlung bei der Koͤ⸗ 
nigin im Buckingham⸗Palaſte. Die Gemahlin des 
Fuͤrſten Maurokordato und der Spaniſche Geſandte, 
General Alava, hatten Audienzen bei Ihrer Maje⸗ 
ſtät. Herr Shiel wurde als Mitglied des Geheis 
men Raths und Herr Poulett Thompſon als Ger 
neral-Gouverneur der Brittiſch-Nord-Amerikani— 
ſchen Provinzen von der Koͤnigin vereidigt, 
Die Morning- Chronicle verſichert, daß ber 
Enthuſiasmus, mit welchem die Koͤnigin am Dien⸗ 
Rage ſowohl bei Ihrer Hinfahrt nach dem Parla- 
mente als bei Ihrer Rückkehr vom Volke begrüßt 
worden e alle Begriffe überftiegen habe. „Ein 
unglücklicher Menſch “, fügt dieſes Blatt hinzu, „der 
in der Naͤhe des Oberhauſes den Verſuch machte, 
zu ziſchen, wurde fofort von feinem entrüͤſteten Ne⸗ 
benmanne zu Boden geworfen. Die Gefahr, wel⸗ 
cher diejenigen, die einen Verſuch derſelben Art in 
der Naͤhe des Palaſtes gemacht, ſich ausgeſetzt hat⸗ 
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ten, belehrte wahrſcheinlich die Parteien, auf ihrer 

Hut zu ſeyn, und ſo mißlang die Spekulation des 
Menſchen, der wahrſcheinlich in der Hoffnung ger 
ziſcht hatte, von irgend einem Tory⸗Lord unterſtuͤtzt 
zu werden.“ 

Das Parlament iſt einſtweilen bis zum 25. Ok⸗ 
tober prorogirt worden. 

Die miniſteriellen Abendblaͤtter theilen die Nach⸗ 
richt von den weiteren Veränderungen im Miniſte⸗ 
rium, den Tauſch zwiſchen den Lords Normanby 
und J. Ruſſell, die Reſignation Lord Howick's und 
die Ernennung des Herrn Robert Gordon zum Un⸗ 
ter⸗Sekretair des Schatzamts (f. die telegraphiſche 
Depeſche im vorgeſtrigen Blatte unf. 3.), heute erſt 
in einer zweiten Ausgabe mit. Was die früher 
ſchon bekannten Veraͤnderungen betrifft, ſo haben 
fie im Ganzen den Beifall der liberalen Blätter, 
en dieſe keinen beſonderen Fortſchritt darin 

nden. 

Feargus O'Connar hat vorige Woche einen Bes 
ſuch in Edinburg gemacht, wo er von ſeinen An⸗ 
haͤngern durch den ihm bereiteten enthuſiaſtiſchen 
Empfang für ſeine ſinkende Popularität in Eng⸗ 
land elagermaßen entſchaͤdigt wurde. 

O'Connell iſt am Mittwoch wied er in eine Vers 
ſammlung zu Dublin aufgetreten und hat von 
neuem mit Aufloͤſung der Union gedroht, da das 
Benehmen des Parlaments Irland wenig Hoffnung 
auf Abhuͤlf ſeiner Beſchwerden verſpreche. 

Die Arbeiten in dem Tunnel ſind geſtern auf 

dem Punkte des niedrigſten Waſſerſtandes der Themſe 
angelangt, ſo daß man jetzt aller Beſorgniß vor 
neuen Einbruͤchen des Fluſſes überhoben it. Die 
Länge des jetzt fertigen Baues beträgt 920 Fuß, 
und es blieben noch ungefähr 330 Fuß auszugra⸗ 
ben übrig. 
Die Times fallen über Hrn. Spring⸗Nice, den 
jetzigen Lord Monteagle (etwa zu deutſch Schwung: 
adler) furchtbar her, und meinen, man haͤtte ihm 
eher den Titel eines Lord Straddle-Goose (Wat⸗ 
ſchel⸗Gaus) beilegen ſollen. 5 

Der Durchſchnittspreis von Weizen ſtand geſtern 
gerade 1 Penny unter dem Punkte, auf welchem 
der Zoll 6 Sh. 8 Pee. betragen haben würde. Der, 
Courier meint, am naͤchſten Donnerſtage werde 
der ſechswoͤchentliche Durchſchnittspreis dedeutend 
über 71 Sh. ſtehen und ſich wahrſcheinlich noch 
zwei Wochen länger fo halten; indeß ſey wenig 
Ausſicht vorhanden, daß die Durchſchnittspreiſe 
dann noch länger fo hoch bleiben würden, auch keine 
Wahrſcheinlichkeit, daß der Zoll dieſes Jahr unter 
6 Sh. 8 Pee. herabſinken werde. Der heftige Nez 
gen, er heute früh ſtattfand, und der Anſchein, 
den das Wetter hat, unbeſtaͤndig bleiben zu wollen, 
gaben die Veranlaſſung, daß es heute mit den Wei⸗ 
zen⸗Preiſen feſter war. Es wurden für Engliſchen 
und fremden Weizen bereitwillig die Preiſe vom 
letzten Montag gezahlt. 


Der heutige Courier eröffnet fein Blatt mit fol- 
gender Nachricht: „Man verſichert uns aus glaubs 
wuͤrdiger Quelle, daß ein wichtiger Sieg von Eſpar⸗ 
tero über Maroto erfochten worden, worüber man 
jedoch die näheren Details noch nicht erhalten hat;“ 
und das Plymouth Journal meldet: „Es geht das 
Gerücht, das Schiff „Devon“, welches 8. von 
der Nordkuͤſte Spaniens hier angekommen ift, bringe 
die Nachricht, daß Don Carlos zum Gefangenen 
gemacht worden ſey.“ (Die Franzoͤſiſchen Blätter 
von demſelben Datum wiſſen von beiden Nachrich⸗ 
ten nichts.) . 
Die neueften Berichte aus Kanada melden, 
daß der Amerikaniſche General Scott in Buffalo 
angekommen war und dort die Ankuft des Kriegs⸗ 
Sekretairs Herrn Poinſett erwa ten wollte, um mit 
ihm ſich uͤber die Erhaltung des Friedens an der 
Gränze von Kanada zu berathen. 5 

Nur der Courier vertheidigt die Porogations⸗ 
Rede der Königin, Morgenchronik und Globe 
brechen keine Lanze für das Dokument; die Tory⸗ 
organe finden es hoͤchſt unbefriedigend. 5 

Aus Oſtindien ſind neuere Nachrichten einge⸗ 
gangen, die aus Bombay bis zum 4. Juli und aus 
Kolkutta bis zum 21. Juni reichen. Ueber den 
Einzug des Englifchen Heeres in Kabul, der nach 
dem Journal de Smyrne in Konſtantinopel be⸗ 
kannt geworden fein ſoll, enthalten dieſe Berichte 
noch nichts. Sie melden nur, daß das Expedi⸗ 
tions⸗Corps om Ende des Monats Mai ſich noch 
in Kandahar befand, daß damals gerade die Aerndte 
beginnen follte, und daß Sir John Keane, der Ober⸗ 
Befehlshaber, bis zum 15. oder 16. Juni hinläng⸗ 
liche Vorraͤthe geſammelt zu haben hoffte, um als⸗ 
dann den Marſch gegen Kabul beginnen zu konnen. 
Von Doft Mohamed erwartete man keinen, Wider⸗ 
ſtaud; es ſchien ihm keine Alternative geblieben zu 
fein, als entweder die von dem General Keane ihm 
geſtellten Bedingungen anzunehmen oder das Land 
zu räumen. Nach Einigen ſollte er auch bereits 
nach Bokhara entflohen ſein. Aufgefallen iſt es 
überhaupt, daß die Afghanen, welche für das tap⸗ 
ferſte und kriegeriſchſte Volk von Mittel: Aſien gele 
ten, weder Muth noch Unternehmungsgeiſt, dem 
Brittiſchen Heere gegenüber, bewieſen haben. Al⸗ 
les, was das letztere gelitten hat, iſt nur eine Folge 
der anſtrengenden Maͤrſche und des Mangels an 
Lebensmitteln geweſen. Daß die Perſer uͤbrigens 
von neuem gegen Herat im Anmarſche ſeien, wird 
15 ein unbegruͤndetes Gerücht gehalten. Eine Vers 

nderung in den Verhaͤltniſſen zu Perſien war nicht 
eingetreten und Karak noch immer von Brittiſchen 
Truppen beſetzt, Abuſchir aber nicht. Was das 
Truppen⸗Corps des Scheiks betrifft, welches bes 
ſtimmt war, mit Sir John Keane gemeinſchaftlich 
gegen Kabul zu agiren, ſo hat man von demſelben 
nichts weiter gehoͤrt. Rundſchit Singh war am Le⸗ 
ben, laber er vegetirte nur noch. Die Brittiſchen 
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Truppen in der Nähe von Lahore haben Verftärs 
kung erhalten, ein unabweisliches Mittel zur Auf: 
rechthaltung der Ruhe beim Tode des Maharadſcha. 
Die Aegyptiſchen Truppen unter Churſchid Paſcha 
hielten ſich zur Zeit jener Nachrichten unthaͤtig am 
Perſiſchen Meerbuſen, und man glaubte, daß ſie 
auf demſelben Wege, auf dem ſie gekommen, wie⸗ 
der zurückkehren würden, da die Brittiſche Regie⸗ 
rung ihr Mißfallen uͤber die von ihnen beabſichtig⸗ 
ten Unternehmungen gegen Baſſora oder Bagdad 
ausgeſprochen habe. 8 

Die Berichte aus Canton gehen bis zum 19. 

April und ſind ſehr wenig zufriedenſtellend. Die 
fremden Kaufleute waren noch nicht freigegeben und 
aller Handel wenigſtens vorläufig zu Ende. 

Das Paketboot „Independenz“ hat Nachrichten 
von New⸗Pork bis zum 7. Auguſt. uͤberbracht. 
Die Aerndte-Berichte aus den Vereinigten Staaten 
ſind etwas widerſprechend, doch im Ganzen guͤnſtig. 
In Ober⸗Kanada hingegen erwartet man, dem „Ko— 
loniſten,“ einem Blatte aus Toronto, zufolge, nur 
eine ſehr mäßige Aerndte, indem das Getreide ſtark 
vom Roſt gelitten hat. Der Geldmarkt war in 
New: Dorf noch immer gedruckt. 

Nachrichten aus Buenos-Ayres vom 25. Mai 
zufolge, dauerte die Blokade noch fort. . 

— Den 1. Sept. Dem Herzoge von Welling⸗ 
ton wurde vorgeſtern von den fünf Hafen-Orten, 
deren Vorſteher er iſt, zu Dover ein uͤberaus glaͤn— 
zendes Bankett gegeben, bei welchem Lord Brouys 
ham den Toaſt auf den Herzog ausbrachte, den 
derſelbe mit einem langen Panegyrikus auf deſſen 
Kriegsthaten begleitete. 

ach dem Globe hat es in der Handelswelt 
große Unruhe erregt, daß die Engliſche Bank eini⸗ 
en großen Wechſelhaͤuſern angedeutet, ſie wuͤrden 
für jetzt von ihr auf keine weitere Unterſtützung rech- 
nen koͤnnen. 

Der 24. Auguſt war der erſte Sonnabend, wo 
in London die Verfügung des neuen Polizei⸗Geſetzes 
in Ktaft trat, nach welcher die Schankhaͤuſer um 
Mitternacht geſchloſſen und erſt Sonntags um ein 
Uhr wieder geöffnet werden. Die Schänfen waren 
überfüllt, die Gaͤſte blieben bis zum letzten Augen⸗ 
blick, und es wurde den Polizeidienern ſchwierig ge⸗ 
nug, ſie zu räumen. Ueberall erſchienen Trinklu⸗ 
ſtige mit großen Gefäßen aller Art, um fo viel 
Branntwein und Bier nach Hauſe zu tragen, als 
bis zur geſetzlichen Wiedereröffnung ausreichen konn⸗ 
te. Am Sonnabend und am Sonntage hoͤrte man 
laute pn gegen die Urheber des Ge⸗ 
ſetzes. Die guten Wirkungen der Verordnung was 
ren aber auffallend ſichtbar. Statt daß, wie ſonſt 
gewöhnlich, vor dem Polizei⸗Amte in Bowſtreet 
50 — 60 Falle von Trunkenheit oder von Schlage⸗ 
reien unter Betrunkenen vorgekommen waͤren, hatte 
die Polizei nur ſehr wenig Betrunkene verhaftet, 


und es hatte nicht eine einzige Schlägerei ſtattge⸗ 
funden. f 


pi a mn i e n. 

Madrid den 24. Auguſt. Der jetzt ausgetretene 
Finanzminiſter Kimenez war ein Günftling, der exal⸗ 
tirten Partei und ſein Austritt entſchied ſich, als 
er der Koͤnigin eine Liſte von Maͤnnern der exaltir⸗ 
ten Partei vorlegte, welche zu Mitgliedern der er: 
ſten Kammer der Cortes ernannt werden ſollten 
und die Koͤnigin darauf antwortete: ſie habe bereits 
gewählt und die Ernennungen ausgefertigt! Bei 
dieſer Gelegenheit ſagte Herr Ximenez, er werde 
um ſeine Entlaſſung bitten, da er die Fortdauer des 
jetzigen Miniſteriums für unmöglich halte, die Koͤ⸗ 
sr Regentin aber, welche das Recht hat, ihre 
Raͤthe zu dutzen, erwiderte: „Nun ſo bitte um 
Deine Entlaſſung und ich werde dann ſehen, was 
ich zu thun habe.“ 

Zu der Eröffnung der Kammern werden ſehr bes 
deutende Truppenmaſſen in der Nähe der Haupts 
ſtadt zuſammengezogen werden. In Alcala und 
einigen andern Orten werden Kaſernen eingerichtet. 
Das Miniſterium hat Depeſchen erhalten, welche 
daſſelbe ſehr in Bewegung ſetzt. Die eifrigften 
Exaltirten haben ſich für Eſpartero erklaͤrt. Wenn 
noch einige gluͤckliche Erfolge zu Hülfe kommen, fo 
koͤnnten die Pläne der Liberalen, den Herzog von 
Vitoria zum Mitregenten zu erheben, zur Aus⸗ 
führung gelangen. Freilich fragt es ſich, ob eine 
ſolche Maßregel, welche gewiſſermaßen mit einer 
Militairdictatur gleichbedeutend wäre, für das Land 
zu wuͤnſchen iſt! 

Die Eroberung von Tales durch O'Donnell hat 
die Karliſten, unter Cabrera, welche bereits bis auf 
14 Stunden von der Hauptſtadt ſtreiften, wieder 
ein wenig eingeſchuͤchtert. 

Spaniſche Gränze Die Zeitungen von 
Bordeaux vom 29. d. M. berichten, daß der Ge⸗ 
neral Leon am 23. das Fort St. Barbara anges 
griffen hat, aber das Reſultat des Angriffs war 
noch nicht bekannt. — Lord John Hay iſt am 26. 
von San Sebaſtian nach Toloſa abgegangen, wo 
er eine Zuſammenkunft mit den Karliſtiſchen An⸗ 
führern haben ſollte. — 2000 Mann ſollten in St. 
Sebaſtian eingeſchifft werden, um ſich des Hafens 
von Bermed zu bemächtigen. — Ein Brief, das 
tirt von der Navarreſiſchen Gränze vom 26. und in 
der Emancipation vom 28. abgedruckt, beftätigt 
das Gerücht, daß der Oberſt Pturmendi, Kom⸗ 
mandant des 2. Navarreſiſchen Bataillons, ud 
ſehr einflußreich in dieſem Koͤnigreiche, ſich m it 
Don Juan Echeverria vereinigt hat. 

Niederlande. 


Amſterd am den 1. September. Unſere heutige 
Boͤrſe zeichnete ſich dadurch aus, daß die Spani⸗ 
ſchen Papiere neuerdings einen ſehr bedeutenden 
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Aufſchwung nahmen und Arboind von 20%, wel: 
ches geſtern der letzte Cours war, bis au 2255 ſtie⸗ 
gen, wobei ein anſehnlicher Umſatz ſtattfand. : 
„Die Handels⸗Verhaͤltniſſe der Niederlande mit 
ihren Kolonien geſtalten ſich fortwährend günftiger. 
Amtliche eben von dort hierher gekommene Ausweiſe 
über Handel und Schifffahrt auf Java und Ma⸗ 
dura ſetzen fur 1837 die Einfuhr auf 21,717,231 Fl. 
und die Ausfuhr auf 43,201,819 Fl. an. 
a Be 
Bruͤſſel den 31. Auguſt. Die beiden jungen 
Prinzen haben den Koͤnig und die Koͤnigin nicht 
nach Eu begleitet, ſondern verweilen noch in Oſtende. 
Die Rede der Koͤnigin von England bei der Pro⸗ 
rogation des Parlaments verdient die allgemeine 
Aufmerkſamkeit durch die Aeußerung eines ganz 
friedlichen Syſtems bei den gegenwärtig angeregten 
Fragen. Man nimmt das gaͤnzliche Schweigen über 
die Angelegenheiten Spaniens als eine gute Vor⸗ 
bedeutung und als einen Beweis an, daß Unter⸗ 
handlungen angeknuͤpft find, Die Klugheit und die 
conſtitutionelle Form ſchrieben vor, uͤber das, was 
in dieſer Hinſicht vor ſich geht, zu ſchweigen. 
Schweden und Norwegen. 
Stockholm den 30. Aug. Die Stats-Tidning 
berichtet, daß der Miniſter der auswaͤrtigen Ange⸗ 
legenheiten unterm 16. d. M. ein Schreiben an den 
Schwediſch-Norwegiſchen General-Konſul Anaſtaſy 
in Alexandrien mit der Anfrage erlaſſen habe, ob 
es gegründet ſei, was das Journal de Smyrne 
in Befremdlicher Weiſe melde, daß nämlich bei der 
Ankunft des Kapudan Paſcha mit der Türkiſchen 
lotte in Alexandrien auf dem Schwediſch-Norwe⸗ 
giſchen Konfulatd » Gebäude die Flagge als Zeichen 
der Theilnahme und Freude geweht habe. Der Köͤ⸗ 
nig, heißt es in dem gedachten Schreiben, hege 
die Hoffnung, daß dieſe Nachricht ungegruͤndet ſei, 
indem die Schwediſche Flagge, als ein Symbol der 
Ehre, nicht gemißbraucht werden dürfe, um eine 
errätherei, wie die des Kapudan Paſcha, gutzus 
heißen. Der General: Konful ſoll demnach ſofort 
einen genauen Bericht daruͤber erſtatten. 
Deutſchland. 


Hannover den 3. September. Se. Königl., 


Hoheit der Prinz George von Preußen, Enkel Ih⸗ 
rer Majeftät der Königin von Hannover, iſt von 
Norderney hier eingetroffen. 5 

„München den 30. Auguſt. Das heutige Re⸗ 
gierungsblatt bringt die Aufhebung der ders 
maligen Kammer der Abgeordneten. 


3 ch wei z. 

Zürich den 28. Auguſt. Eine Korreſpondenz 
der Allgemeinen Schweizer Zeitung, die Vorgänge 
in Zürich betreffend, meldet: Am 2. September ift 
Verſammlung der Bezirkskomite's in Kloten, Man 
ſagt, die Radikalen wollen ſie ſprengeu, ja einige 
wollen wiſſen, der Regierungsrath werde noch ein 
Verbot erlaſſen. Dies ginge aber nicht gut, denn 


die zahlreich Verſammelten werden kaum einem 
verfaſſungswidrigen Beſchluß weichen. Der ganze 
Kanton iſt wieder in Aufregung und Niemand kann 
heute wiſſen, was morgen ſeyn wird. Die Regie⸗ 
rung hat den Kriegsrath beauftragt, die noͤthigen 
Schritte zu treffen. 

Der Regierungs⸗Rath des Kantons Zürich hat 
am 24. durch einen ernſten Beſchluß den ferneren 
Beſtrebungen des bei Anlaß der Berufung von Dr. 
Strauß ins Leben getretenen Glaubens⸗Comite's 
Einhalt zu thun Nen indem derſelbe alle Ver⸗ 
ſammlungen, welche durch jenes Comité veranſtal⸗ 
tet werden ſollten, als aufrähreriſche bezeichnet, 
gegen welche einzuſchreiten Pflicht ſei. 

— Den 29, Auguſt. Der Biſchof von Sit⸗ 
ten hat bei der Tagſatzung gegen die Annahme und 
Vollziehung der neuen Berfafung „als die Rechte 
der Geiſtlichkeit ſchmaͤlernd, proteſtirt; er verwahrt 
feine bisherigen Praͤrogativen. 

Unter⸗Wallis und Sitten haben am 25. d. M. 
in Ruhe und Ordnung, nach dem von den Reprä— 
ſentanten vorgeſchriebenen Modus, uͤber den neuen 
Verfaſſungs⸗Entwurf abgeſtimmt. Wenn die Tage 
ſatzung die Kraft hat, ihren Beſchluͤſſen Achtung 
zu verſchaffen, fo wird das Ganze durch eine eins 
fache energiſche Aufforderung geendet ſeyn. Wo 
nicht, ſo mag ſie die Trennung unterſchreiben. 
Unter⸗Wallis iſt nicht im Stande, den andern Lanz 
destheil mit Gewalt ſich zu unterwerfen und hat 
nun den feſten Willen, ſich keiner neuen Reconſti⸗ 
tution zu unterziehen, um nicht aufs neue wieder 
der Spielball derjenigen zu werden, welche nun die 
Unordnung in die Laͤnge zu zlehen ſuchen. 

Schwyz. Letzte Woche hindurch haben die Je⸗ 
ſuiten in Wollerau Miſſion gehalten. Aeußerſt 
zahlreich war der Zudrang des Volks, die Kirche 
war immer uͤberfuͤllt und vorzuͤglich waren aus dem 
benachbarten Canton Zuͤrich Viele anweſend. 

2 en. 

Rom den 18. Aug. (Leip. Allg. Z.) Der neue 
lich ſtattgefundene Einſturz eines Nonnen-Kloſters 
iſt für Freunde Roͤmiſchen Alterthums von erfreus 
lichen Folgen. Durch Wegraͤumung der Ueberreſte 
deſſelben werden die fchäßbaren Ruinen des Tem⸗ 
pels des Nerva oder nach Anderen des Mars Uls 
tor, ſo wie ein großer Theil des Forums frei, den 
die Archäologen abwechſelnd dem Nerva, Auguſtus 
oder Caͤſar zuſchreiben. Auch in einem Flügel des 
vatikaniſchen Palaſtes find bedeutende Baufälligkei⸗ 
ten ſichtbar geworden; die Koſten der erforderlichen 
Reparaturen, welche ſogleich vorgenommen werden 
ſollen, find von den Architekten auf 150,000 Scudi 
gesch worden. 

— Den 22. Auguſt. Die Vorgänge im Orient 
und in Spanien find für den Augenblick derjenige 
Gegenſtand, auf welchen die Aufmerkſamkeit Aller 
gerichtet iſt. Jede andere Streitfrage tritt in Hin⸗ 
tergrund bei der Gefahr, welche der Kirche in Spas 
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nien droht. Schwerlich wird man ſich im Aus⸗ 
lande eine Vorſtellung machen, welchen Eindruck 
die Nachricht von Maroto's zweideutigem Benehmen 
hier in den hoͤheren Kreiſen hervorgebracht hat. Mit 
geſpannter Erwartung ſieht man den Entwickelun⸗ 
gen in dem Hauptquartier von Don Carlos enfger 
gen. In Bezug auf den Orient iſt man deshalb 
in Sorgen, weil man mit den Staats⸗Veränderun⸗ 
gen auch für die kaum erlangten Freiheiten der ka⸗ 
tholiſchen Kirche fürchtet, und darf man dem Ge⸗ 
ruͤchte Glauben ſchenken, fo wäre ſaͤmmtlichen Bis 
ſchoͤfen die größte Vorſicht empfohlen, vor Allem 
ſich jeder politiſchen Einmiſchung zu enthalten. 

In Bologna hat die Verpachtung der Lumpen 
unter den Sammlern großes Mifvergnügen erregt, 
und hier kann die Verpachtung des Pulvers einen 
bedeutenden Prozeß veranlaffen, da der bisherige 
Paͤchter, ein Deutſcher, ſich in ſeinen Rechten be⸗ 
eintraͤchtigt ſieht, weshalb er auch foͤrmlich Proteſt 
eingelegt hat. 

— Geh 24. Auguſt. (A. 3.) Wie beſtimmt 
verſichert wird, iſt die Koͤnigin⸗Wittwe von Sardi⸗ 
nien zu dem Entſchluß gekommen, ſich aus der 
Welt zurückzuziehen und ihr Leben als Nonne in 
einem Kloſter zu beſchließen. Die ihr gehoͤrige 
Villa Rufinella auf der Hoͤhe des alten Tusculum, 
wo ſie gegenwaͤrtig wohnt, ſoll fie als ein früheres 
Eigenthum dem Jeſuiten⸗Orden zurückgegeben haben. 

Endlich iſt die Regierung in Neapel auf die oft 
wiederholten Vorfchläge eingegangen, daß vom 1. 
Oktober an zwiſchen hier und Reapel eine regel— 
mäßige Diligencen⸗Verbindung eintreten ſoll, wos 
durch der Reiſende gegen jede Prellerei geſchüͤtzt 
wird. 

Oeſterreichiſche Staaten. us 

Wien den 30. Auguſt. Bei den hoͤhern Miliz 
tairſtellen ſind in den letzten Tagen bedeutende Ver⸗ 
änderungen vorgegangen. Der Landgraf von Heſ— 
ſen⸗Homburg, bisher Kommandirender in Steyer⸗ 
mark, iſt zum Gouverneur von Mainz ernannt 
worden, und wird durch Feld-Marſchall⸗Lieutenant 
Baron Langenau, der in Galizien das Kommando 
führt, erſetzt werden. General Leiningen, Kom— 
mandirender von Tyrol, iſt zum Vice⸗Gouverneur 
von Mainz ernannt. General Piret, bisheriger 
Feſtungs⸗Kommandant von Mainz, hat den Gehei— 
me⸗Raths⸗Schluͤſſel erhalten. a 

General Heß, einer der ausgezeichnetſten Offiziere 
unſerer Armee, wird dem jungen Sultan die Gluͤck⸗ 
wuͤnſche Sr. Majeftät des Kaiſers zu feiner Thron⸗ 
beſteigung uͤberbringen. 8 

Ueber das Befinden des Frſten Staats-Kanzlers 
iſt nur Erfreuliches zu melden. Der Fuͤrſt iſt be⸗ 
reits ſo weit hergeſtellt, daß er den ganzen geſtrigen 
Tag außer dem Bette zubrachte und mehrere Stun⸗ 
den hindurch arbeitete. Auch die waͤhrend der Krank⸗ 
heit geſchwundenen Kraͤfte haben ſich raſch wieder 

eingefunden und Alles läßt hoffen, daß die Gefunds 


heit des beruͤhmten Staatsmannes in kurzer Zei 
wieder völlig hergeſtellt ſeyn wird. 

Trieſt den 23. Auguſt. Die hieſigen Griechi⸗ 
ſchen Kaufleute wollen ſich noch immer zu keinen 
Geſchaͤften mit Konſtantinopel bewegen laſſen. 
Man will daraus vielleicht den unrichtigen Schluß 
machen, daß es in der Levante noch nicht ganz ges 
heuer ſey, da der hieſige Handel nach dort meiſt 
von den Griechen betrieben wird, und dieſe von der 
wahren Sachlage daſelbſt oft weit beſſer als ſogar 
die Diplomatie unterrichtet ſind. 

egypten. 

Alexandrien den 6. Auguſt. (A. 3.) Seit 
geſtern find bekanntlich die Depeſchen aus Konſtan⸗ 
tinopel hier angekommen. Sie betreffen die Ent: 
ſchließung der fünf Großmaͤchte Europa's, die 
Orientaliſchen Angelegenheiten auf einem anzuorde 
nenden Kongreß in einer für die Zukunft dauerhafs 
ten Weiſe abzumachen. Die Maͤchte haben der 
Pforte andeuten laſſen, mit Mehmed Ali keinen 
Vertrag zu ſchließen ohne ihre Genehmigung. Dies 
wurde ihm geſtern eroͤffnet. Er iſt im hoͤchſten 
Grade aufgebracht: „Es iſt eine Angelegenheit, die 


uns Türken angeht, die chriſtlichen Maͤchte haben 


ſich nicht darin zu miſchen, wir bekuͤmmern uns 
auch nicht um ihre Dinge. Wir Muſelmaͤnner 
brauchen keine Europaͤiſche Intervention.“ Mit 
ſolchen Worten macht er ſich Luft, und obgleich 
er gegen die vier General-Konſuln eine gemäßigtere 
Sprache führt, ſind wir in gar keinem Zweifel, 
welche Maaßregeln er ergreifen wird, um die Be⸗ 
fchlüffe eines Kongreſſes über den Orient zu vereis 
teln. Geſtern hat der Vice: König auch wegen der 
Tuͤrkiſchen Flotte gegen den kurzlich angekommenen 
Franzoͤſiſchen Geſandtſchafts-Sekretair feine Erklaͤ⸗ 
rung abgegeben. Dieſer Cecretair ward mit dem 
Auftrag hierher geſchickt, eine durchaus entſchiedene 
Antwort hierüber zu verlangen. Mehmed Ali 
mußte mit der Sprache heraus. Die Antwort ging 
im Allgemeinen dahin: „Daß die Flotte, obgleich 
immer dem Sultan gehoͤrend, nicht eher den Hafen 
von Alexandrien verlaſſen werde, als bis ihm das 
bewilligt ſei, was er verlange, naͤmlich der erbliche 
unabhaͤngige und anerkannte Beſitz uͤber Syrien, 
Aegypten, Arabien, Sennaar und Sudan“ Dies 
ſelbe Erklaͤrung erfolgte, wiewohl in hoͤflicherer 
Form, an die heute verſammelten vier Generals 
Konſuln, die hierüber ein gemeinſchaftliches Aftens 
ſtück unterzeichnet haben. Zum Beweiſe, wie wer 
nig der Vice-Koͤnig an Zuruͤckerſtattung der Flotte 
denkt, iſt die Entlaſſung nicht nur des groͤßten 
Theils der Aerzte der Flotte, fondern auch aller 
9 „von denen jedes Schiff einen an Bord 
atte. . 


Vermiſchte Nachrichten. 
Dirſchag den 1. September. (Elbing. Zeit.) 
Schon au 27. Auguſt ging hier aus Krakau durch 
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Eſtafette die Nachricht ein, daß in Folge eines 
mehrtägigen Regens in den obern Stromgegenden 
die Weichſel zu einer ſeit vielen Jahren nicht ſtatt⸗ 
aher W Hoͤhe angeſchwollen und daher ein ſehr 
oher Waſſerſtand zu erwarten ſei. Dieſes iſt auch 
erfolgt, denn ſeit dem 27. Auguſt iſt der Waſſer⸗ 
ſtand von 7 Fuß 5 Zoll auf 15 Fuß 8 Zoll, mit⸗ 
bin um 8 Fuß 3 Zoll geſtiegen, und das Anſchwel⸗ 
len des Stromes dauert mit 4 bis 3 Zoll in der 
Stunde fort. Viele Vorländer ſtehen bereits unter 
Waſſer und die bedeutenden Kartoffelfelder und 
Sommerſaaten in denſelben ſind vernichtet. Zur 
Rettung der hieſigen Schiffbruͤcke find bereits alle 
zorkehrungen getroffen und wahrſcheinlich wird 
dieſelbe noch heute abgefahren werden muͤſſen. 

Man unterhalt ſich jetzt in Paris von einer neuen 

erbeſſerung des Verfahrens von Da⸗ 
guerre. Die auffallendfte Unvollkommenheit ſei— 
ner Reſultate war die Schwierigkeit, die Bilder auf⸗ 
zubewahren, da ſie ſich ſo leicht verwiſchten, indem 
fie nur durch einen Glasrahmen geſchuͤtzt werden 
konnten, was natürlich die Nuͤtzlichkeit des Inſtru⸗ 
ments für Reiſende ſehr verminderte. Der Akade— 
miker Dumas hat nun ein Waſſer entdeckt, in wel⸗ 
chem die farbigen Platten gewaſchen werden, und 
welches das Bild fo fixirt, daß es zwiſchen Papier: 
blättern aufbewahrt und calquirt werden kann. 
Man hofft, daß eine ſo bereitete Platte noch einen 
Firniß ertrage, in welchem Fall naturlich ihre Auf: 
bewahrung vollkommen leicht ſeyn wird. Die Welt 
wird in wenigen Tagen mit Daguerretypen über: 
ſchwemmt werden, wie ehemals mit Kaleidoſkopen, 
doch wird ihr Gebrauch die Mode und die Spie⸗ 
lerei überleben, denn die Produkte find von einer 
unbeſchreiblichen Schoͤnheit, obgleich man ſich an 
die matte Farbe des weißen Grundes gewoͤhnen 
muß; fie bieten etwa den Anblick von gewiſſen Nuͤ⸗ 
ancen Chineſiſchen Papiers dar. 

Das Journal des Debats, das oft kurioſe Kunſt— 
berichte aus Deutſchland bringt, ſtempelt die (in 
Ruheſtand getretene) große Ki 
Schroder als die Nachahmerin der Dem. Rachel, 
und die Wiederherſtellerin der alt franzoͤſiſchen Tra⸗ 
gödie in Deutſchland. Sie fei, verfichert es, in der 
letzten Zeit in Wien, Dresden, München, Weimar 
und Hamburg als Phaͤdra, Andromache, Agrip⸗ 
Pina, Semiramis, Merope ꝛc., aufgetreten, und 

egenwaͤrtig mit dem Studium anderer franzoͤſiſcher 
eiſterwer e beſchaͤftigt. Mad. Schroͤder wird ſehr 
erfreut ſeyn, zu erfahren, daß ſie in ihrem ruhmvoll 
erreichten Alter noch ſo große Thaten unternimmt! 
chen ſeit mehreren Wochen ziehen faſt täglich 
chaaren von Auswanderern durch die Gegend 
um Hildburghauſen nach dem Meere hin. Sie ſind 
meiſtens aus Baiern und insbeſondere aus der Um⸗ 
ind von Bayreuth. Die meiſten ziehen ohne be⸗ 
beimmte Ausſicht, in Hoffnung, es werde jenſeits 


Kuͤnſtlerin Sophie 


immer noch beſſer ſeyn als diesseits. Aber was 
druͤckt eigentlich die Menſchen und treibt ſie aus der 
Heimath übers Meer? * 

Nach dem Spaniſchen Geſetzbuche darf kein Spa⸗ 
niſcher Edelmann zu lebenslaͤnglicher Gefuͤngniß— 
firafe verurtheilt werden. Die Richter erkannten 
einem Edelmanne, der ſich des Todtſchlags ſchul⸗ 
dig gemacht hatte, eine Galeerenſtrafe von hun- 
dert Jahren und einem Tage zu. \ 

Im Kunſtverein zu München befindet ſich gegen⸗ 
waͤrtig ein Farbenabdruck nach Rembrandt, von 
Herrn Liepmann in Berlin, zur Anſicht des Pu⸗ 
blikums ausgeſtellt. Die hier gegebene Probe der 
Liepmannſchen Erfindung des Oelfarbendrucks, 
welche wir der Daguerreſchen Lichtzeichnung unbe⸗ 
denklich an die Seite ſtellen, wenn nicht vorziehen 
moͤchten, uͤbertrifft alle Erwartungen, und nimmt 
das Intereſſe unſerer Künftler in hohem Grade in 
Anſpruch. (Muͤnch. pol. Zeit.) 

Der am Gymnase illustre zu Gotha als Lehrer 
der Franzoͤſ. Sprache angeſtellte Profeſſor Mille: 
net, als geiſtreicher Bearbeiter Franzoͤſ. Dramen 
für die Deutſche Bühne der Theaterwelt als M. 
Tenelli ruͤhmlich bekannt, hat, auf ausdrüͤckli⸗ 
chen Wunſch Ihrer Maj. der Koͤnigin der Franzoſen, 
Halm's „Griſeldis“ mit einer dieſem Meiſterwerke 
würdigen Meiſterſchaft ins Franzoͤſiſche über⸗ 
ſetzt und ihm den Stempel eines Franzoͤſiſchen 
Originals aufgedrückt. Das Stuͤck iſt beim Thea⸗ 
ter Renaiſſance bereits eingereicht, und es iſt zu 
erwarten, daß es auf Betrieb der Koͤnigin zur Auf⸗ 
führv g kommen wird. Dies wäre der erſte Fall, 
daß ein Deutſches Stuͤck, von einem Deutſchen 
in's Franzoͤſiſche uͤberſetzt, in Paris über die Bret 
ter ginge. a + 

Eine Sängerin in W. fang neulich in der Par⸗ 
tie der Amine (Rachtwandlerin) ſtatt: „O gieb mir 
Kraft, zu tragen,“ „O gieb mir Tafft zu Kragen,“ 
unter allgemeinem Gelächter des Auditoriums. 


Stadt ⸗ Theater. 

Dienſtog den 10. September: Zehnte Gaſtdar⸗ 
ſtellung des K. K. Hofſchauſpielers Es Chriſtl 
aus Wien: Maurer und Schlofferz; komiſche 
Oper in 3 Aufzuͤgen, nach dem Franzöſiſchen des 
Scribe von Friederike Elmenrelch, Muſik von Auber. 
(Baptiſte, ein Schloſſer: Herr Chriſtl.) 

Befanntmadhung, 

Die Lieferung des Brennholzes von 48 Klaftern 
Eichen- und 2 Klaftern Kiefernholz, fo wie der 
Lichte von 300 bis 400 Pfund zum Bedarf des 
hieſigen Land- und Stadt⸗Gerichts für die Zeit vom 
Aften Oktober d. J. bis 1ſten April k. J. ſoll dem 
Mindeſtfordernden überlaſſen werden. Zu dieſem 
Zwecke ſteht ein Termin am 20ſten Septem⸗ 
der c. im Gerichts-Lokal vor dem Kanzlei-Direktor 


Reder an, zu welchem hierdurch eingeladen wird. 
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Die Licitations⸗ Bedingungen werden im Termine 
bekannt gemacht, koͤnnen jedoch auch jederzeit in 
unſerer Regiſtratur No. I. eingefehen werden. 
Poſen den 4. September 1839. 
Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
— 


Die Ludovica Roſalia geborne Lange ver: 
ehelichte Hertz, welche am 26. d. Mts. die Groß⸗ 
jaͤhrigkeit erreicht und deren Ehemann, der Kam: 
merdiener Carl Hertz von hier, haben mittelſt 
Vertrages vom 10. Januar d. J., Erſtere mit 
Genehmigung ihres Vormundes die Gemeinſchaft 
der Guͤter und des Erwerbes ausgeſchloſſen, wel— 
ches hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht 
wird. 

Poſen den 24. Auguſt 1839. i 

Koͤnigl. Land- und Stadtgericht. 
— —— — — 
Bekanntmachung. 
Am 19. und 20. d. Mts., Vormittags von 
9 Uhr, und Nachmittags von 2 Uhr ab, ſollen im 
Auftrage des hieſigen Koͤnigl. Land- und Stadt: 
gerichts, in dem Wohnhauſe Nr. 575. hierſelbſt, 
die Nachlaß⸗Effekten des verſtorbenen Landgerichts⸗ 
Rath Bruͤckner, beſtehend in: 
Blumen, Meubles (worunter viele von Mas 
hagoni, und 3 große Mahagoni-Trumeaux), 
einem Fluͤgel, Silberzeug, Porzellan, Glaͤſern, 
Kupfer⸗, Meſſeng⸗, Blech- und Zinngeraͤthen, 
Leinenzeug, Betten, Kupferſtichen und Klei⸗ 
dungsſtuͤcken, 

und zwar am erſten Tage Vormittags zuerſt die 

Blumen, dann die Meubles und der Flügel, oͤf⸗ 

fentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Frauſtadt den 3. September 1839. 

Knoͤrcke, 
Auktions⸗Kommiſſarius. 


Der Herr C. Mohrenberg in Berlin hat mir 
die Veſorgung der von ihm erfundenen patentir⸗ 
ten Schornſtein⸗ Aufſaͤtze, welche das Rauchen in 
Kuͤchen⸗ und Ofenfeuerungen verhindern, fuͤr die 
Provinz Poſen übertragen. Ich bringe dies zur 
Kenntniß des verehrlichen Publikums, und bitte 
Diejenigen, welche dergleichen Auffäße zu haben 
wünſchen, ſich in portofreien Briefen an mich zu 
wenden, indem ich über den Preis und die Anwen— 
bung derſelben alsdann nähere Auskunft ertheilen 
werde. 

Poſen den 7. September 1839. 

Der Bauconducteur Steudener, 
St. Martin No. 2. 


Breslauer⸗Straße No. 37. iſt von Michaeli c. in 
der erſten Etage eine Wohnung, beſtehend aus drei 
Stuben nebſt Zubehoͤr, und in der zweiten Etage 
eine Stube mit auch ohne Moͤbels zu vermiethen. 

. a Freundt. 


Ein braunfleckiger, langbehaarter Huͤhnerhund, 
der auf den Namen „Caro“ hört, iſt am ten Sep: 
tember c. aus der Wohnung des Generals v. He⸗ 
demann entlaufen. — Der ehrliche Finder wird 
gebeten, ſolchen gegen eine angemeffene Belohnung 
in der Wohnung des genannten Generals (Berli⸗ 
ner⸗Straße) abzuliefern. 

Poſen den 6. September 1839. 


— — 
M von beſter Qua⸗ 
lität find zu haben bei 

Reichardt, Gartenſtraße Nr. 9. 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 


’reuss.Cour 
Brief. | Geld. 


Zins- 
Fuss. 


Den 5. September 1839. 


Staats -Schufdscheinc? 4 6 1035 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 10351025 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . | — | 69% | 69 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup. 35 1025 1015 
Neum. Schuldverschreibungen!“] 36102 | 101% 
Berliner Stadt- Obligationen 4 104 — 
Königsberger dito — 4 4 14 — — 
Elbinger dito —. 4x4 — — 
dito dito 35 — | 99 
Danz. dito v.inT......... — 4735 — 
3 Pfandbriefe. 3% 102% — 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . 4 |105% | 104% 
Ostpreussische dito 33 — 1025 
Pommersche dito 37 103 — 
Kur- u. Neumärkische dito 3% 1037 1032 
Schlesische dito 35 103% — 
Coup. u. Z.-Sch. d. Kur.-u.Neum. | — 9653 | 95% 
Gold al marco. p — [215 214 
Neue Ducaten — 185 — 
Friedrichsd'oᷣ r — 1357 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 1231235 
FROH (o 1— 1 3 4 
— —— ——̃ — 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 4. September 1839. 


Getreidegattungen. — . 

Der Scheffe bon 

O Sehe a g 
Weizen d. Schfl. zu 16 Mz.] 1 25—[ 2] —— 
Roggen dito — 27161 10 —i— 
Ste — 17 61 —1 20— 
afer 2 * 24215 — — 16i— 
Buchweizen — 27 6 1] —— 
ee EA IT 1) —— 
Kartoffeln ee... 7 61 — 8.— 
eu, der Ctr. zu 110 Pfd.] — 18 ——19— 
troh, Scho zu 1200 f. 4 41 71 6 
Butter, das Faß zu 8 Pfd.] 115 —] 1176 
Spiritus, die Tonne zu 120 ö 
Quart Preuß.. . . 1 14 ——] 1 5— 


